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Postverkehr.
* B 268. Das Höchstgewicht der Postpakete zwischen

, besetzten Gebieten und dem nicht besetzten Deutschland
^gesetzt auf *5 Kilogramm.

Infolgedessen erfährt der Artikel 2 der unterm 23 . 6.
,z veröffentlichten Regelung fslgende Abänderung:

Das Höchstgewicht der Postpakete ist auf 1 Kilogramm

Das Höchstgewicht de, P . ststücke ist festgesetzt auf ' 25
Waramm im « erkehr innerhalb der besetzten Gebiete und
»Ischen den besetzten « ebieten und dem nicht besetzten
«wtschland, und zwar auf 5 Kilogramm i« Verkehr
Men den besetzten « ebieten und den alliierten und neu-
Men- Ländern. ,.

Veröffentlicht auf Anordnung deS Herrn müit. Krei»-
«Walters.

Rüdesheim a . Rh ., den 7. Juli 1919. Der Landrat.
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Donnerstag , den 10. Juli 1919

und Felle von Rindern , Kälbern und Ziegen , sondern
auch die Häute von Pferden , Eseln und Maultieren , so¬
wie die Felle von Schafen und Ziegenlämmern für den
Komwunalverband beansprucht werden und an der in
Oestrich bei dem Gerbereibesiher Nikolaus Mahr
errichteten Sammelstelle .abgeliefert werden muffen.

Rüdesheim a . Rh ., den 8 . Juli 1919.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreifes.

Sonderabdrücke gehen den Gemeinden zu.

Anordnung zur Regelung der Fleischhöchstpreise.
Unter Abänderung der Anordnung vom 8 . Juni

1918(Rheingauer Anzeiger Nr . 66 , Rheingauer Bürger-
Mnd Nr . 68 ) werden die Kleinhandelshochstprelse für
Mfleisch und Kalbfleisch sowie Blut - und Leberwurst
anberroeit wie folgt festgesetzt:

Die Höchstpreise für das Pfund betragen:
1. Rindfleisch.

L Rindfleisch mit Beilage (25 % ) -

pofitarten | mit Ma <>e (S31/ *'W
'M  Knochen . . .

2. Kalbfleisch . ,
Hals und Brust \ mit Beilage

I Bug , Keule u . Rücken j (33V 3°/o)
3. Wurst.

Blut » und Leberwurst . . - -
Fleischwurst

Die übrigen Höchstpreise der Anordnung vom 4 Juni
1918 bleiben ebenso bestehen wie die Strafvorschriften
der Anordnung . . .

Vorstehende Anordnung tritt sofort in Kraft.

Rüdesheim a . Rh ., den 8 . Juli 1919.
Der Kreisausfchuß des Rheingaukreifes.

Sonderabdrucke gehen den Gemeinden zu.

Bekauutmachung.
Die Herren Bürgermeister der weinbautreibenden

Gemeinden mache ich auf die in der Zeit vom 15 . Juli
bis ',5 . August von den Lokalbeobachtern in Gemeinschaft
mit den LokalaufstchtSkommisstonen vorzunehmenden Besich.
tigung der Weinberge usw. besonder » aufmerksam und ersuche
sie für eine rege Beteiligung der Kommissionsmitglieder bei
dem im eigenen Interesse der Gemeinden liegenden Auf-
sichtSdienste Sorge zu tragen.

Rüdesheim a . Rh ., den 3 . Juli 1819.
Der Landrat.

Sowjet - Tlngrrrn»
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Bekanntmachung
betreffend Preise von Schlachtrinder « .

V. L. 538 . Auf Grund der §§ 4 und 11 der Satzungen
loitb für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
lolzende Anordnung erlassen:

Der Herr ReichSernührungsminister hat durch Verord¬
nung über die Preise von Schlachtrindern vom 17 . Inns
191» (RGvl . S 565 ) unter Abänderung der bisherigen
^bezüglichen Bestimmungen neue höhere Preise für
^chlachtrinder festgesetzt. Danach darf beim Verkauf von
kchlachtrindern durch den Viehhalter der Preis für 50 Kg.
^bendgewicht nicht übersteigen:

1. bei ausgemästeten oder vollfleischigen
Rindern (Klasse A) .

2. bei fleischigen Rindern (Klasse B ) .
3. bei gering genährten Rindern einschl.

gering genährten Fressern (Klasse C)
Die Einreihung des Schlachtviehes in die Klassen A,

* und C hat nunmehr nur noch nach den vorstehend auf-
Ehrten BegriffSmerkmalen zu erfolgen . Die Zubilligung

Preises einer höheren Klaffe als derjenigen , in welche
M Tier gehört , ist unzulässig.

Tiere der D -Klasse sollen nur zur Verwertung über-
"vmmen und der Preis auf den Hauptstellen in Frankfurt

Di- und Wiesbaden festgestellt werden.
. Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe , die
°°>n 2i . Juui ab bei den Viehhaltern getätigt werden,
. "s den Kreissammelstellen werden die Preise vom 23 . Juni
°° bezahlt.

; Frankfurt a . M ., den 26 . Juni 1919.
^ 'ehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

It_  Der Vorstand.

Anordnung
Reffend den Verkehr mit Rohhäuten , Fellen

und Leder.
r* . Die am 3. Mai 1919 erlassene Anordnung (veröffent-
3 ? im Rhg . Anzeiger Nr 57 und Rhg . Bürgerfreund

‘ ^6) wird dahin ergänzt , daß nicht nur die Häute

Die Ausrechterhaltung des bewaffneten Widerstan-
des der ungarischen Räteregierung ist nur mehr eine
Frage von Tagen Die jüngsten Erklärungen des unga-
uycbcn A rmeeobcrkommandamen Bohm , sowie des
- Polksbeauftragten ' Bela ktun zeigten zur -Genüge , datz
selbst die maßgebendsten Kreise das Vertrauen dazu,
aus der gegenwärtigen Lage mit halbwegs heiler
herauszukommen , vollkommen eingebüßt haben . Dre
Stimmung der „stegreichen' Truppen ist alles eher , als
eine gehobene ; in Budapest greift der Defaiirsmus uw
sich, der Nachschub der Trugen leidet unter dem Ver¬
sagen des Hinterlandes , dessen die Rätercgierung m ihrer
Gesamtheit ablehnende Hal -ung immer offener zmn Ans¬
drucke kommt . Der Beschluß des ungarischen Natekon-
aresses aus allgemeine Mobilisierung ist nichts weiter
als lächerliche Großtuerei kurz vor dem allgemeinen Zu-

samrmn di ^ er Mißerfolge sind — ^ wicrigker-
ten in der Ernährung . Soweit hat ein« Räteherrschaft
in sieben Monaten die Kornkammer Europas herunter-
bringen können , daß diese heute vor dem Verhungern
«eht . Am ärgsten getroffen ist die Landeshauptstecht
Budapest . Tie Versorgungsverhältniffe in der ungari-
schen ^ auvtstadt haben stch in dca letzten Wochen uner¬
träglich gestaltet . Die Nöte sind vornehmlich auf drei
Ursachen zurückzuführen : Auf die im Krieg fast aus das
Doppelte angewachseue Bevöllerungszahl der ungarijchen j

■ Hauptstadt , aus die den ungarischen Staat von der
I Außenwelt hermetisch abschließende Blockade und auf

die weder durch Versprechungen noch durch Drohungen
niederzuringendc passive Resistenz der Lebensmittel pro¬
duzierenden Provinzbevölkerung . Die Einwohnerzahl
von Budapest ist im Kriege von 800 000 aus etwa
1 600 090 angewachsen . Ob die Aufforderung der Rate-
regierung die Abwanderung nach der Provinz und die
damit gewünschte Entlastung bringen wird , möge da-
hmae .tellt bleiben . Die Räteregierung sorgt in erster
Reihe für die Bedürfnisse der Roten Garde und . ihrer
Familien . Dis Roierl Soldaten haben den Vortrite bei
den Einkäufen , was vielfach zu Mißbräuchen Anlaß
gab , indem die Bevorzugten dieser Art die beschallen
»Lebensmi rcl an der nächsten Ecke zu doppelten Prev-
sen verkauften . ’

Die Benlühnnqen der Regierung , dre Provmz zur
Beschickung d 7 Budapester Lebensmitielmärkte zu veran¬
lassen , sind bisher erfolglos geblieben . Die Provinz
übt voll !omme ..e passive Resistenz, nur selten gelingt
es einem örtlichen Tirekiorium , die Bauern,chast zur
Absendung kleinerer Lebensmittelmengen zu bewegen.
Die Ueberfchiis ' e des Bauern werden zum großen Teil
von der im Felde befindlichen Roten Armee ausgezehrt.
Tie Produktion der sozialisierten landwirtschaftlichen Be¬
triebe ist tief unter der Erwartung zurückgeblieben . Au¬
ßerdem ist der Bauer so sehr mit Geld übersatiigt , daß
neben seinem Hatz gegen das rote Budapest auch noch
die Bequemlichkeit mitspielt . Die von der Rateregierimg
geplante Tauschaktion . wonach die Bauern sur chre Pro-
dukte Waren erhalten sollen , ist durch den chronischen
Warenmangel der Räterepublik zum Schellern destunml.

Es darf gesagt werden , datz unter den inneren
Schwierigkeiten das Lebensmittelelend der Ratcregre-
runa das größte Kopfzerbrechen verursacht . Ter Volks¬
beauftragte " für Ackerbau erklärte , daß die Ernteverhall¬
nisse überaus schlecht stehen, daß nur Mit "nemDru-
tel der bisherigen Ration aus den Kops zu rechnen ist,
und datz auch dieses Dri tel nur dann zu erfassen fein
wird, . wenn von der Regierung organisierte bewaffnech.
Scharen es den Produzenten mit Gewalt entreißen ~ a§
sind die Zukunftsaussichten für die Ernährung der un¬
garischen Hauptstadt!

grösste lldonnentenrahl in der
Stadt Eltville und Umgebung.

70. Jahrgang

Der Friedrnsvertrag.
Vaftrevision , Postkontrolle nnd

Militärzensur . ... . ^
Wie her Pariser Korrespondent der „Neuen Züri¬

cher Zeitung " schreibt , wird die endgübige Ratifikation
des Friedeilsverirages mii Deutschland weder die unmit¬
telbare Aufhebung der Patzrevision , noch die der Paß¬
kontrolle zur Folge haben . Für die Dauer der Ueber-
aanasperiode sind von allep englische« mw französischen
Ci ^ erh - itsbebörden mil Rücksicht daraus , datz die Gefahr
des ' Eindringerls bolschewistischer Propaganda immer
noch besteht , Sondervorschriftm festgesetzt worden,
dem Matze , in dem Deutschland seinen Willen beweist,
iverden die jetzt geltenden Bestimmungen gemildert wer¬
den Aeußentngen militärischer Kreise in Deutschland
über die ArDsichten einer Revolution in Frankreich ver-
anlaßten die französischen Behörden , aus der Hut zu
sein Die Miliiärzensur wird fortbeskehen. Auch die
neutrale Post wird von der Zensur betroffen.

Die Anslieserungsliste.
Der „Düffcldorfer Zeitung ' wird von neutraler

Seite geschrieben : Es verlautet , daß bis letzt 167 Per¬
sonen auf der Auslieserungsliste stehen An ihrer
Svitze der Kaiser , dann folgt der Kronprinz Von höhe¬
ren Offizieren sollen verlangt werden Hindenburg , Lu¬
dendorff , Falkenhayn , von Einem , Heeringen , ^ Kluck,
Mackensen , Beseler , Lima « von Sanders , ^xalkenhauien,
der als Bissings Okachfolger Gouverneur von Belgien
war . und n . a . General v Heinrich , der frühere Gou¬
verneur von Lil ê. Aus den Kreisen der Marine wer¬
den Tirpitz , Capelle , Hipper , Scheer , Mücke, Gras
Dohna , der Konmmndeur der „Möwe ' , und u a . nock>
53 U-Boot -Kommandanten gefordert . Von Staatsmän¬
nern soll die Auslieferung von Bcthneann Hollwegs ge¬
fordert werden . Ferner die Staatssekretäre des Auswär¬
tigen Anlis von F ' gow und Zimmermaun , sodann der
sriihere Staatssekretär Helfferich wegen dessen Propa¬
ganda für den U-Bootkrieg Den Schluß der Auslie-
serungsliste bilden einige Privalleitte , an ihrer Spitze
steht Röchling , den der Verband als Ratgeber Luden¬
dorffs bei der Vernichtung der belgischen und französi¬
schen Industrien ansieht . Einzelne wünschen auch Wal¬
ter Rathenair und Geheimrat Nernst vor Gericht gestellt
zu sehen . Rathenau soll als Organisator des deutschen.

. Kriegsrohstoffamts der deutschen Heeresleitung den Rat
gegeben hab °n , aus bclgischm Fabriken Maschinen rc.
aNe ffir Deirtichland verwendbaren Metalle herauszu¬
ziehen , rmd Gehennrät Nernst gilt bei dem Verbände
als der Erfinder des deutschen Gaskrieges.

Die AusMliefernden.
Das „Echo de Paris ' will wissen, daß die Prozesse

gegen die deutschen Generäle in Paris-
durchgefiihrt werden würden . Paris würde dann —
sagt das Blatt — das Schauspiel erleben , etwa sechzig,
deutsche Generäle als Angeklagte zu sehe« . Die erstem
Prozesse gegen die Mitglieder des deutschen General¬
stabs würden Enve September vor sich gehen

Aus Berlin  wird gemeldet : Die 'Presse gibt zahl¬
reiche Erklärungen von deutschen Land - und
Seeoffizieren  wieder , in denen die bestimmte'
Weigerung  ausgesprochen wird , vor einem E n -
tentegerichtshof  zu erscheinen, falls sie dazu
ausgefordert werden sollten . Kein Tauchbootkomman-
deur würde einem solchen Verlangen Folge leisten . Meh¬
rere dieser Offiziere haben sich bereits aus neutrales
Gebiet begeben Andere kündigen an , datz sie lieber
freiwillig aus dem Leben scheiden wollten , wenn man
sie zwingen will , sich verurteilen zu lassen. Die deut¬
schen Offiziere bereiten einen neuen 5luftuf an die
Offiziere aller Armeen  vor . Es wird,dar¬
in erttärt , daß die deutschen Soldaten und ihre Füh¬
rer nur die Pflicht gegen iür Vaterland erfüllt haben.
Wenn man die Geschichte verfolge , so zeige sick, daß in!
allen Kriegen die Soldaten aller Länder nicht anders
als die Deutschen gehandelt haben.

Vom früheren Kaiser.
Die „Times " melden : Der P r o z e ß g e g e n W i k

ö c I tn 2 . beginnt noch im September . Ein englischer,
Kriegsschiff wird den Kaiser von Holland nach London
bringen . Voraussichtlich nimmt der Kaiser im Tower
Wohnung bis zu seiner Aburteilung.

Dir ..Humauitre " beschäft!gt sich mit dem an ge¬
drohten Prozeß  gegen den d e u t s ch e n K a i-
ser Man sehe nicht ein , N auf Grund welcher Misti-
schen Parugraphrn prozessiert werden sollte . Diese Pa-
ragraphen seien nicht vorhanden . Wenn man sie erst
febaffe , seien sie iedensalls nicht anwendbar . Das Ge¬
richt . das eingesetzt werden soll, könne nicht gerecht ur¬
teilen , denn die Richter seien nur Vollstreckungsbeamte
des Sieges und sehen in dem Angeklagten nur den
Feind

Hindenburg an Marschall Fach.
Generalfrldmar 'chall v o n .H i n d e n b u r g rich¬

tete aus dem Großen Hauptquartier in Kolberg am 3.
Juli einen offenen und handschriftlichen Brief an Ge¬
neralissimus F o ch. Er versichert, daß auch die Ar¬
mee , an der Spitze ihre Offiziere , bereit sei, zur die
ehrliche Erfüllung dieses Friedens jedes , auch das här¬
teste Opfer zu bringen , soweit die Ehre der Armee nicht



Schaden ' lüde . Ein Soldat , der nicht für seinen Obcr ->
sten Kriegsherrn cintritc , dem er Mannestreue geschwo¬
ren habe , ein solcher Soldat wäre dieses ehrliä -en Na¬
mens nicht werr . Als dienstältester Soldat und zeit¬
weise erster mil tärischcr Berater seines Kaisers hält es
Hindenburg für seine Pflicht , im Namen der alten deut¬
schen Armee den Generalissimus als obersten Vertreter
der Heere der verbündeten und verbundenen Mächte zu
bitten , dafür einzutrcten , daß von der Forderung der
Auslieferung Seiner Majestät des Kaisers Abstand ge¬
nommen werde , und appelliert dann an die Jahrhun¬
derte alte Tradition öcht soloatischer Ehre und ritter¬
licher Gesinnung der französischen Armee.

Die Ratifizierung . _
Clemenceau  überreichte dem Präsidenien der.

deutschen Friedensdelegation in Frankreich , - Freiherr«
v . L e r s n e r , die Antwort  der Alliierten und
Assoziierten aus die Note betreffend die Ratifizierung
des Friedensvertrages . In der Antwort wird gesagt,
die Ra ifizierung müßte sich auf s ä m t l i ch e Akte,
die ein Ganzes bildeten , beziehen , also auf den Frie¬
densvertrag selbst und das Protokoll und die Verein¬
barung betreffend die Besetzung der Rheinlands Diese
Dokumente bildeten die F r i e d e n s b e d i n g n n -
gen und seien eines vom anderen untrennbar . Aus
diesen Gründen könnten die drei Akte nur als ein ein-
.ziges Ratifikationsinstrument angesehen werden.

Die Räumung Thorns.
Der Gouverneur  der Testung Thorn  hat

an sämtliche Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften
des Thorner Bezirks einen Befehl erlassen , in welchem
von jedem verlangt wird , im Gesamtinteresse unseres
Volkes und im Interesse derer , die Zurückbleiben , in
Ruhe und Ordnung den von hoher Stelle gegebenen
Befehl zur Räumung durchzuführen.

Die Blockade.
Wie „Daily Mail " . berichtet , habe das Schiffahrts¬

amt bereits Befehl gegeben , daß , sofern am Donners¬
tag die Ratifikation  des Friedensvertrages durch
Deutschland  angezeigt werde , die Blockade gegen
Deutschland ab Samstag früh in vollem
Umfange  aufgphobcn werde . — Lloyds in Lon¬
don nimmt ' seit Freitag zum ersten Male seit Kriegsaus¬
bruch wreder Versicherungen für Schiffstransporte nach
deutschen Häsen an.

Die Bedingungen für Oesterreich.
Wie der Pariser Korrespondeitt der ' „Agence Cen-

er fÄ ift bic  Überreichung des deutsch-österrei-
chrflyen Friedensvertrages infolge einer vollständigen
.senderung m der Haltung der 'Alliierten gegen-
ubcr Deutsch-Oesterreich verzögert worden . Um Deutsch-
Oesierreich nicht in die Arme Deutschlands zu treiben
ei eine vollkommene Revision der territorialen Klau-

sowie eine Revision der wirtschaftlichen und sinan-
^teilen Bedingungen vorgenommen worden

Allerlei MachrichteZ
Eichhorn.

Der frühere Berliner Polizeipräsident , der unab¬
hängige Abgeordnete Eichhorn,  ist nunmehr vor
dem Untersuchungsausschuß der preußischen Landcsver-
sammlrng erschienen.

. Scapa Flow.
Der deutsche Proviantdampser „Tollart " ist aus

Scapa Flow mit der Besatzung des Torpedobootes „B.
98 " nach Wilhelmshaven  zurückgekehrt . Der Ka¬
pitän berichtet , die „Baden " und die „Emden " seien nicht
gesunken.  Die deutschen Besatzungen seien bis aus
einen Offizier und einige Leute gerettet.

Eleiuenceau.
Von mehreren Generalen begleitet , begibt sich Cle¬

menceau in die im meisten verwüsteten Gebiete Frank¬
reichs , um sich über die WiederherstellungsMne , Ar¬
beitskräfte und Kosten der Wiederherstellung zu unter¬
richten Ferner will er die Pläne für die Heimsendung
der deutschen Kriegsgefangenen  über¬
prüfen . In der zweiten Jnlihälste  soll die
Heimsendung beginnen.

Hoover gegen die Fleischbaro.ne.
Aus New - Brrk wird gemeldet : Hoover  hat das

Präsidium des amerikanischen Getreideamts niedcrgc-
legt . Ehe er den Abschied amtlich verlangte , setzte er
sich mit Wilson in Verbindung um ' anzuzeigen , daß die
großen Fünf in Chicago (d . s. die - Fleischproduzenten)
einen geheimen Trust vereinbart hatten und dadurch in
der Lage waren , nicht nur die Fleischpreise, ' sondern
auch die andern Lebensmittel zu kontrollieren : Hoover
hat energische Maßnahmen verlangt , die Wilson ihm
versprochen bat.

Unzufriedenheit in Japan.
Die „Times " melden aus Tokio , daß in Japan

trotz der geringen Verluste,  die das Land in
dem Kriege erlitt und trotz der riesigen Gewinne , die
der Krieg gebracht habe , allgemeine Unzufriedenheit und
Armut herrsche . Tie Unzufriedenheit findet ihren Grund
in der Lebensmittelteuerung , die die Folge der riesigen
Kriegsgewinne Einzelner ist.

' Kleine Meldungen.
Ludwigs Hafen  Den Bemühungen des pfäl¬

zischen Notabeln -Rates ist es gelungen , bei den franzö¬
sischen Besatzungsbehörden durchzusetzen , daß die wegen
des Streiks ausgewiesenen Bergarbeiter  in ihre
pfälzische Heimat zurückkehren dürfen.  In
einigen , Tagen wird die Einreiseerlaubnis erteilt werden.

Berlin.  Wie die deutsche Gesandtschaft aus Mi-
tau meldet , ist Riga  von den deutschen Truppen ge¬
räumt worden . Die militärische und die politische Lage
ist im übrig n unverändert.

B e r l i » . Der Staat enausschuß hat der
Ratifikation  des Friedensvertrages zuge-
st i m m t.

Bern.  Die spanischen Behörden , die die .Flucht
des Kommandanten des U-Bootes 48 befürchteten,
haben nach einer Meldung des „Temps " den Komman¬
danten in der Festung Ferrol interniert.

Bern.  Dis belgische Eismbahnverwaltung hatte
die notwendigen Maßnahmen zur Heimschassung der
deutschen Kriegsgefangenen  getroffen.
Zahlreiche Kriegsgefangene sind bereits an die S a m-
mclplätze  für die Heimbeförderung geschafft worden.

Basel.  Rach der „Agentur Jtalia " gedenkt Bar-
rere als französischer Botschafter in Rom nächstens zu-
rückzutretrn , weil er seine Aufgabe als erfüllt betrachtet.

A m st e r d a m . Laut „Telegraaf " wird P o i n -
c a -r e e am 23 . Juli Antwerpen  einen Besuch
absiatten . In Begleitung Poincarees werden Foch,
Prtain und Mangin sein.

Haag.  Laut „Nieuwe Courant " wird dem jüdi¬
schen Korrespondenzbureau aus Paris gemeldet , daß in
dem Friedensvertrag mit der Türkei deutlich ausgespro¬
chen wird , daß Palästina den Israeliten als nationaler
Wohnsitz unter englischem Protektorat zurückgügeben wird.
Amtssvracken würden enalisch . hebräisch und -arabisch sein.

Für Tagesgeschichte.
Dcntsches Reich.

° — ^ Wie aus Weimar gemeldet wird , besteht so¬
wohl im Parlament wie bei der Reichsregierung die
Absicht, durch eine gesetzgeberische Aktion , den Abgeord¬
neten der NatLoaalversammlung aus den besetz¬
ten Gebieten  die Möglichkeit zu schaffen, ihr Man¬
dat während der Dauer der Nationalversammlung bis
zu deren Beendigung weiter auszuüben . Im Nrichsmi-
nistertum des Innern schweben zurzeit über dies« Frage
Erwägungen . Es ist aber nicht ausgeschloffen , daß aus
der Reihe der Parteien ein entsprechender Antrag ge¬
stellt wird

— * Wie aus Weimar  berichtet wird , haben an-
gcsichts der großen Schwierigkeiten , aus die die groß-
thurmgifche Bewegung stößt , maßgebende Leute in
Großthüringen  den Beschluß gefaßt , wenn der
Freistaat Großchüringen in dem Maße wie es bisher
vorgesehen ist, als vollständiger Freistaat nicht zustande¬
kommt , sich mit den großthüringischen Gebieten als ge-
schloffenes Ganzes an Preußen anzuschließen , damit auf,
jeden Fall die Kleinstaaterei aufhört . Maßgebend sind
für diesen Entschluß in erster Linie >finanzielle Gründe.

Der Zucker Mangel.
Ter sechste Ausschuß der Nalionalversamwü .«

Volkswirtschaft — beschäftigte sich mit dem --
einer Verordnung über den Verkehr mit Zucker
fort , und zwar mit Wirkung vom 1 . Juli
Kraft tri t . Mit Rücksicht auf die schon seit einia ?, *»
eing -tretene Steigerung der Fabrikationskosten , w &itt Atisaaben fiir Löbne ittih ©ivfifot» tuUm der Ausgaben für Löhne und Kohlen wird
Preis für gemahlenen Melis von 42,30 aus ^ i
Grundlage von 44,80 Mark für ' Ü0 Kilo ohne
einschließlich der Verbrauchssteuer festgesetzt

eist
%

In der Verhandlung traten die außerordeim^
Schwierigkeiten in der Versorgung der N

in.
kerung mit Zucker  zutage Wächrcnd nDl*.
Jabrr 1918 376 900 Hektar mit Rüben bebaut
den konnten , ist die Anbaufläche für 1919 nur ^
329 000 Hektar groß einschließlich Posen und sm8
Preußen , die uns für die Zukunft zum Teil
festen . Die Knappheit der Zuckermcnge hat auck «i Zen
Streichung des gesamten Einmachzuckers notwendig ^ MSbadmackt Zu desien Ersatz kann eventuell nur «,»*
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macht Zu dessen Ersatz kann eventuell nur mit 'V
landszucker gerechnet werden.

Abg A st o r verlangte trotz der Notlage die ej
cherstelhung des für den ' Trunkwein in den MM
baugebretm unbedingt notwendigen Quantums -th ™ \ ■
Wernbergsarbeiter bezw . Winzer könne dieses IBeshei
fcet fernen schweren Arbeiten in jeder Witterung ü «nge&öre
entbehren . Es sei weniger Genuß , als notwendi»,B leist
Nahrung und Stärkung für ihn . In den letzten E ' « stand
*e” l ettn . bte  frergegebenen Zuckermengen zu ,,Eer
Zwecke mcht ausreichend gewesen . Der Weinbau 2?

e n ' timuz abgesehen von den vielleickt
zu Verbesietungen des diesjährigen Jahrganges
wendigen Mehiincngen . falls die Sonne dem Re2Nicht genügend scheine.

Negierungsvertreter entwortete dahin , daß
r̂ Ä tn ^ rim !? amt  lich der Notwendigkeit dieser N»
lieferimg bewußt und bereit sei , das vormbriae'
tum dem Weinbau zu sichern. Zurzeit sei es aa^ "°
möglich , eine größere Belieferung als 1918 Ät "’
|Bpnn gefenö gemacht worden sei, das Heer ^als a»
ßer Verbraucher sei doch nun nicht mebr ^da ^
naturgemäß große Mengen an Zucker frei ' »2 ^ - .
toamt , so sei zu bedenken , daß die Gesamtmenae hierfür

benöti0t  tvrrrde , nicht die ' Hälftt ' eines ^ « 1
ir 2 ? “̂ *et  Bevölkerung ausmachte , dann ß; K eir

b?§. Heer ausgefallen , aber doch nur zu J1 wfer
der Soldat mehr erhalten habe , 2 ” ' r'

• u Zudem hätte man in den
vorslchtlgerweise immer einen Ueberschuß mit ^n

das neue Crnteiahr genommen . Dieser sei auch X
fentJaDre nicht vorhanden Schon 1918 fei einKÄS S" 6auÄ '-'« '«-n««»cf«? ,,,£;
«bch mal günstigere Resultate erwarten
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Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Gesangverein „Sängerlust " — Gartenfest.

® Oestrich , 10 . Juli . Günstige Witterung voraus¬
gesetzt und vorbehaltlich der Genehmigung , hält der in ge*
sanglicher Leistung bestens bekannte Verein „Sängerlust " hie
sein diesjähriges großes Gartenfest , verbunden mit Gesang¬
vorträgen , Tanz , Preiskegeln , und Preisschießen (auch M>
schule wird nicht fehlen) im Gasthaus „Zur Lohmühle ' -
Oestrich ab . Es ist also für gute Unterhaltung gesorgt und
auch der Wirt wird alles aufbieten , die Gäste zufrieden zn
stellen . Am Sonntag , den 13 . muß als» die Parole lauten:
„Auf zur Lohmühle " ! 1 ;
Hoffnungsvolle Aussichten für die Sommer -Rheinfahrteil.

■=■ Oestrich , 9 . Juli . Die von den Amerikanern
für Fahrten ihrer Truppen auf dem Rheine benutzten und
deshalb in Koblenz festgelegten Personendampfer Borusiia,
Elsa , Frauenlob und Rheingold der preußisch -rheinischen
Dampfschiffahrts -Gesellschaft , sowie der Dampfer Stadt
Düsseldorf der Köln -Mülheimer Gesellschaft sind nach Köln
zuräckgefahren . Sie wurde « zur Verfügung der .Schiffahrt--
gruppe West gestellt . Es ist möglich , daß die Schiffe bald
vollständig frei gegeben werden.
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Der Lehnhold von Furchenhos.
Schwarzwalderzählung von B . Auerbach.

2) (Nachdruck verboten .)
„Bist zu steif ? Kannst nicht 'nauskrebseln ? " spottet

das Mädchen , während der Bursche das Stroh ausbreitet
und erwidert:

„Du sollst auflesen , ich muß gleich wieder ans
Dreschen ." Behende ist er auf dem Baum geklettert , der
ganze Baum wird hin und her geschüttelt , es rasselt in den
Zweigen , und dumpf prasselnd auf das knisternde Stroh
und darüber hinaus fallen die rotbackigen Aepfel . Das
.Mädchen will bald da bald dort änsangen aufzulesen , aber
wo es sich zeigt , wird ein Ast mächtiger geschüttelt , und
manchmal , getroffen von einem Apfel , grillt es auf und
schilt den tückischen Mann auf dem Baume . Dieser steigt
ab . schaut das Mädchen kurz an und will nach dem Hofe
gehen ..

„Du machst unsaubere Arbeit !" sagt das Mädchen
lachend und führt , auf den Baum deutend , fort : „Schau,
dort hängt noch ein Apfel und dort noch einer ."

Im Fortgehen erwiderte der Bursche:
„Du vergißt 's immer wieder , und ich Hab' dir ' s schon

oft gesagt : wenn man einem Obstbaum nicht alles ab-
nimmt , trägt er im nächsten Jahre um so gewisser ."

Ameile (Amalie ) hält einen Apfel in der Hand und
will den Weggehenden damit werfen , aber noch im Aus¬
holen hält sie an , ein zweiflerischer 'Gedanke scheint ihr die
Hand zu senken , sie steckt den Äpfel in die Tasche , und auf
das Stroh kniend , rafft sie die Aepfel zusammen ustd singt
dazu : , '

„Schätzele , Engele,
Laß mi e wengele —" .
„„Schätzele wasele ? "
„Nur mit dir basele ." ,

Der Bursche , der eine Soldatenmütze auf dem Kopfe
trägt und überhaupt eine soldatische Haltung verrät , geht
wieder nach dem Hofe zurück, nimmt den Dreschflegel zur
Hand und fällt taktmäßig in die Schläge ein.

Im Hofe.
Im Hofe , in dessen Mitte der große , mit Stangen ein¬

gezäunte Düngerhaufen , daran eine Jauchenpumpe sich be¬
findet , ist reiche lebendige Bewegung ; da wird Korn auf

einen Wagen geladen , dort Stroh und dort Aepfelsäcke ge¬
tragen . die zahlreichen Hühner und Enten wissen geschickt
auszuwerchen und überall etwas zu ernaschen . Rechts von
dem Eingangstor unter einem breiten Holunderbaume , der
jetzt schon schwarze Beerenbüschel trägt , steht der Röhr-
brunnen , der seinen Hellen , armdicken Strahl in den langen
Eichentrog ergießt , und rings um den Brunnen ist der
Boden vortrefflich gepflastert , sodaß nicht wie sonst oft
gerade hier alles unsauber ist ; der Abfluß des Brunnens
hat einen gepflasterten Weg nach dem Baumgarten links
am Tor und bildet dort sogar einen kleinen See . Die
Kühe und Rinder werden zur Tränke geführt , denn die
Ochsen und Pferde sind draußen im Felde beim Pflügen
und Eggen . Der Kühbub knallt , daß es im Hofe wider¬
hallt . Eine glänzend schwarze Kalbin , die auch nicht ein
andres Härchen hat pnd in Schönheit strahlt , tanzt lustig
im Hose hin und her , steht bald still und schaut wie neckisch

>und verwundert drein und hüpft dann wieder mit ge¬
hobenem Schweif auf und ab . Die Drescher , die eben eine
neue Spreite auflegen , sieben unter dem Scheunentor und
betrachten mit lauter Bewunderung das schöne Tier , und
dieses scheint gefallsüchtig fast zu wissen , daß es bewundert
wird , denn es macht immer freudigere Sprünge , bis end¬
lich ein Mann aus dem dunkeln Schuppen ruft:

' „Hannesle , gibt acht, daß dem Schwärzte nichts ge¬
schieht , tu 's ein ."

Das ist aber nicht so leicht , auch ein Tier läßt sich in
seiner Lustbarkeit nicht gern unterbrechen , und erst mit
Hilfe der Drescher , die sich, wie es scheint , auch gern ein
wenig im Freien umhertummeln , gelingt es dem Kühbub,
das Schwärzte in den Stall zu bringen . Das Schwärzte
ist eine wichtige und beliebte Erscheinung auf dem Furchen¬
hofe , dem hohe Ehren bevorstehen , und jedermann spricht
nur Gutes von ihm.

Wir wollen aber jetzt der Stimme aus dem Dunkel
folgen , deren Ruf alles gehorchte . Das rollt und quetscht
und platzt in dem dunklen Schuppen , und ein eigener süßer
Duft dringt uns entgegen . In einem fast halbrunden
Eichentroge wirv ein steinernes Rad gewälzt , das die ein¬
geschütteten rotbackigen und grünen Äepfel zerdrückt , und
dort hinten rinnt es aus der Presse in die Kufe ; wir sind
beim Mostmachen . Ein einäugiger schlanker junger
Bursche treibt die Stange vorwärts , die mitten im Stein-
xade steckt, und ein anderer älterer Mann mit rötlich

grauem Haar drückt sie wieder zurück, wpbei einer dem
andern hilft . Ein alter schlanker Mann mit enganliegen¬
den schwarzen Lederhoscn und Rohrstiefeln , die falten¬
reich niederfallen und blaue Strümpfe sehen lassen , halt
eine längliche hölzerne Schippe in der Hand , wandelt an
der freien Seite des Eichentroges aus und äb und schiebt
je nach der Wendung die zerdrückten Aepfel zum besseren
Auspreffen unter das Rad , manchmal bückt er sich, um
einen ganzen oder geteilten Apfel , der über den Rand des
Eichentroges gefallen , wieder hineinzulegen.

Das ist der Furchenbauer . Er sieht langgestreckt , fcu rt
Und hartknochig aus , und das ganze Wesen hat etwas
Zähes , Unbeugsames . Die weißen Haare , diö den spitze»
Oberkops ringsum b̂edecken, sind kurz geschoren , die höbe
Stirne ist tunzelvoll , über den grauen Augen sind die
Ausläufer der dicken Brauen in die Höhe gewirbelt , die
linke mehr als die rechte , man sieht offenbar , daß der
Mann seine Brauen oft mit der -Hand bewegen muß , uns
wenn er auch die Augen ganz aufschlägt , hängt noM
immer die Haut des Augenlides schlaff und fast wie ein
Vordach auf den Backenwinkel des AUges , die Backen¬
knochen stehen dürr hervor , und tiefe Furchen ziehen ft®
Zu beiden Seiten der knolligen Nase herunter ; das sind
Furchen , die das Schicksal gepflügt . Die schmalen Lipp-»
des Mundes sind so sehr einwärts gezogen , daß man
fast gar kein Not sieht . Dabei hat der Mann in seinejn
Gehaben lnoch etwas Bewegliches , wenn dies auch eckig
und berb ist.

Man wird in vielen Bauerngesichtern etwas Trotzig
ges und Widersacherisches finden , es ist das nicht immer
Ausdruck einer innerlichen Gemütsverfassung , sondern
rührt — tri *■ *- • —
ein

ührt meist von der schweren ArUherUgen die es oft
in trotziges Anstemmen , ja gewissermaßen ein feindliches
" ' siegen gilt . .

Wie jetzt der Furchenbauer nach einem großen Sa
>fel ausareiit . um ibn »u wenvpu iKifiMt feine Miene"Aepfel ausgrerft , um ihn zu wenden , haben seine

etwas Grimmiges , das sich noch steigert , da er fernem
Schwäche gewahr wird , und ächzend ruft er : ^  „ n

»Helfet doch, ihr faulen Kerle !" Der ältere Man»
folgt rasch diesem Zuruf , der jüngere Einäugige a
sagt , ruhig stehen bleibend:

„Vater , ich mein ' , es war ' genug für heut . Ich
lieber dreschen , als mosten ." .
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Zur Kenntnisnahme.
Eltville,  9 . Juli . Herr Dr . B o s s-e r t dahier

, t »ns , um allen Zweifeln und Gerüchten zu steuern,
f ; „„t zu a^ben , daß er auch nachts jederzeit  zu
Weiche» ist, da er für seine Person ganz i ->Eltville wohnt.

Kreisverband für Handwerk und Gewerbe.
^ Erbach (Rheingau ), 8 . Juli . Der Kreisverband

--. Handwerk und Gewerbe im Äheingaukrxise hielt am
Sonntag, den « . Juli , nachmittags 31/, Uhr im Gasthaus
5nael" zu Erbach , seine diesjährige Hauptversammlung

' Wohl mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tages-
$ e ij jinung, war dieselbe tum zirka 60 Vertretern aller Berufs-

^' ^ de des Rheingaues besucht, und konnte de.r Vorsitzende
Sg Verbandes , Herr Ferd . Leonhard aus Eltville / dem
Ltereffte freudigen Ausdruck «eben. Als Vertreter der
^ndwerkskammer war der Vorsitzende selbst, Herr KarftenS,
5g Zentralvorstandes des Gewerbevereins für Nassau in
Wiesbaden, Herr FortbildungSschulinspektor Fr . Kern , und

Kreisausschusses des Rheingaukreises Herr Aug . Scherer,
strich, erschienen. Aus dem umfangreichen Bericht des
MftSführers , Herrn K. BrunS , Rüdesheim geht hervor,

dem Verbände bis heute die Gewerbevereine Eltville,
Oestrich , Winkel, Johannisberg und Geisenheim

:c> ^ gehören und einen jährlichen Beitrag nach ihrer Mitglieder-
iwend̂ -hl Uuterstützt wird derselbe durch den Zentral-
-n IG Okstaud des Gewerbevereins für Nassau , der Handwerks-

diesig Miner in Wiesbaden , dem Kreisausschuß des Rheinzaus
m inüsse Ad den Gemeinden Eltville , Rüdesheim , Hattenheim , Rauen-

noch II , 'Oestrich, Winkel, Geisenheim , Johannisberg und Aß-
Not- Mnshausen ; unentschieden ist die Gemeinde Lorch , ablehnend

^^ dstoü ^ hält sich bis jetzt Erbach und Nieder -Walluf . Es wird dem
ßonsche Ausdruck gegeben, daß die heutige Versammlung
,zu angetan sei» möge , auch diese Gemeinden dem Verbände

nähern. Die Tätigkeit des Verbandes stand zum größten
l  xeil unter dem Zeichen deS Krieges . Der von dem Ber-

«nd angelegte Fond zur „Unterstützung kriegsbeschädigter
'imdwerker" hat seine Zweckmäßigkeit durch die reichliche
mnspruchnahme bewiesen , und dürsten die Zuwendungen
«für noch reichlicher sein. Kredit -Bewilligungen aus der
ossauischen Kriegshilfskasse wurden mehrfach begutachtet,
li eine der hauptsächlichsten Aufgaben wurde die Rohstoff-

tilieferung angesehen und nichts blieb unversucht in dieser.
Beziehung den Handwerkern die Notlage zu erleichtern^
Lekhandlungen wegen Belieferung von ArbeitSmaschinen

fteigewo»de»em Kriegsgerät sind noch im Gange .. Durch
irmittlung der Geschäftsstelle konnten vielfach Anträge

Beschwerden der Handwerker Erledigung finden . Ebenso
imn aus dem Felde zurückgelehrten , die nötigen An?
«tinngen für ihre neu zu gründende Existenz gegeben
mden. Der Berufsberatung und Regelung des Lehrlings-
jtjenä wurde besondere Aufmerksamkeit gezollt . Um auf-
Itettb in den Handmerkerkreisen zu wirken , wurden Vorträge
ldkr Warenumsatzsteuer gehalten . Nicht unbeteiligt blieb
die Geschäftsstelle bei der Bildung von Zwangsinnungen

Rh'eingaukreis . Es würde zuweit führen alle Einzel-
fyta hier anzusühren , offensichtlich ist man jetzt allgemein
»der Zweckmäßigkeit des Verbandes überzeugt . Der
Wericht schließt wie folgt ab:

Einnahme 1910 00 Mk.
Ausgaben 1625 63 „ ■ •
Bestand 284 .37 Mk.

llnterstützungsfond für kriegSbeschädigte Handwerker
W —Mk., dem im vergangenen Jahre zur Bestreitung
iirltusenben Ausgaben 633 .70 Mk . entnommen , und im
»m Geschäftsjahre wieder ausgeglichen werden soll. So-
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Ä die Kasse mit einem Defizit von
633 .70 Mk.
284 .37 ..

am
Werfest,tcr.

349 .33 Mk. abschließt.
(Schluß in nächster Nummer ).

Sommerfest in Winkel,
inkel,  9 . Juli . Der Verein „Fidelitas " beab-

Sonntag , den 20 . Juli, ' sein diesjähriges
bestehend in Ball , abzuhalten . Alles nähere

Rücktritt des Bürgermeisters.
Rüdesheim  a . Rh ., 9. Juli . In der letzten

äverordnetensitzung gab vor Eintritt in die ( Tagesord-
' der 1. Beigeordnete Herr Kub ale der Versammlung

>«tnis von einem Schreiben des Herrn Bürgermeisters
"krti,  worin derselbe die städtischen Körperschaften
seine Versetzung in den Ruhestand  ab 1.

«ber tzs. Jz . bittet . Das Kollegium beschloß, diese Xn.
sgenheit auf die Tagesordnung der nächste» Stadtverord-
Mung zu setzen, um sich über die Neuwahl bezw . Aus-

der Bürßermeisterstelle schlüssig zu werden . —
^ Bürgermeister Alberti  wurde am 22 . September
^ zum Bürgermeister unserer Stadt gewählt und über-

das Amt am 7. Februar 1883 . Auf Grund der
ieordnung vom 8. Juni ' 1891 wurde er auf die Dauer

^ Jahren wiedergewählt . Nach Ablauf dieser Amts-
wurde er im Jahre 1903 aus weitere 12 Jahre

9*5 ebenfalls auf die gleiche Dauer wiedergewählt.
vorbeugende Maßnahmen.

.. n/7. ®0 r $  a . Rh ., 9 . Juli . Da die hinter den Häusern
L llperstraße stehenden hohen Felsen bedenkliche Riffe be-

«en  hatten und zu der Befürchtung Anlaß gaben , daß
Merischer Witterung große Stücke herunterstürzen und

t[iv . üuden gefährlich werden würden , wurden diese
langer Arbeit ,abzebrochen.

„ „Rhein im Bild ."
.Die  8 . Nummer „Der Rhein im Bild " ist soeben

C 'tiiff H bringt einen interessanten Artikel über die
Universität . Wir finden auch dort interessante

ttte bet  Ausstellung in Saarbrücken , über die Wochen-
»l de« i ». prangt auch die kernige Gestalt Gutenbergs,

leder Mainzer stolz sein kann.

Ni

Zurückgetreten.
li>a b ^ baden,  9 . Juli . Herr Oberregierungsrat
* Qls° r Um sst ' infolge seiner Verurteilung von dem
et, ’ Stellvertreter des Regierungspräsidenten zurück-
fe f f *e Regierungsgeschäfte hat Herr Oberregierungs-

v  bon Salomon  übernommen , der bisher
üng Domänen und Forsten leitete.

Die Quarantäne in Griesheim
wird vom 6. Juli ab in dem Sinne wie früher gehandhabt,
daß die Quarantäne in allen Fällen der Rückwanderung von
Rheinländern , Hessen, Pfälzern und Elsaß -8othri »gern in
das besetzte Gebiet durchzumachen ist. Sie dauerti bei
Rheinländern, - Hessen und Pfälzern drei/Tage , bei . Elsaß-
Lothringern vierzehn Tage.

Aufhebung der Zwangswirtschaftfür Fleisch.
lD Bingerbrück,  8 . Juli . Die Geheimschlach¬

tungen innerhalb des Kreises Kreuznach hatten sich so ge¬
waltig ausgedehnt und waren auf keine Weise wirksam zu
bekämpfen . Infolgedessen hatte die Zwangswirtschaft für
Fleisch keinen tatsächlichen Wert mehr und seitens der Metzger
und der Landwirte würde immer tpieder dahin gearbeitet
eine Aushebung der Zwangswirtschaft herbeizuführen . Nun
soll eine Aufhebung der Zwangswirtschaft zu besseren und
auf alle Fälle reellen Zuständen führen . Der Verkaufspreis
und hie Menge deS an den Kunde « abzugebenden Fleisches
soll begrenzt bleiben , aber der Einkaufspreis für Vieh soll
für den Metzger unbeschränkt sein. Das nicht besichtigte
und untersuchte Fleisch der Geheimschlachtungen , das man
als gesundheitsschädlich betrachtet , würde auf diese Weise
verschwinden , auch rechnet man damit , daß die Viehhalter
wieder lieber Vieh mästen werden , wenn ihre Tätigkeit sich
besser lohnt . Die festgesetzten Preise waren so, daß für die
Haut des TiereS der Käufer oft genug mehr erhielt , als
der Landwirt für das ganze Tier bekam. Es scheint über-
Haupt als ob manche Bestimmungen , auch über Freibanksteisch
usw . für die Zukunft im allgemeinen Anwendungen erfahren
müßten , die mit den während des Krieges gemachten Er¬
fahrungen mehr im Einklang stehen.

Große Holzdiebstähle. . ,
X Dom Hunsrück,  7 . Juli . Auf dem Hochwalde j

wurden in der letzten Zeit von ganzen Diebesbanden Holz - t
diebstähle verübt . Das schon versteigerte Buchenscheitholz
wurde Nachts in ganzen Fuhren zur Bahn geschafft. An-
scheinend handelt es sich um eine ganze Bande , die das
Holz zum Verkauf bringt . Der Wert des Holzes stellte sich
auf ungefähr 7000 —8000 Mark . *

Noch im Wucherpreise.
-s - Bom Hunsrück und der Eifel,  8 . Juli.

In der letzten Zeit hat die Zahl der Butter - und Eier-
Hamster wesentlich nachgelassen. Die Landleute müssen sich
wieder dazu entschließen ihre Erzeugnisse nach den Städten
zu bringen . Seitens der Händler in den Städten wird
wieder dementsprechender Aufschlag genommen , denn diese
wollen am Psund Butter 2— 3 Mk. und am Ei 40 —50 Pf,,
verdienen . Auf dem Lande stellt sich der Preis für das !
Pfund Butter auf 9— t t Mk. und in der Stadt auf 12 — 14
Mk ., das Ei auf 60 Pfg,  beim Händler aber auf 1,20—
1,30 Mk.

Viehhandel.
* Trier,  8 . Juli . Seit der Handel mit Schlachtvieh

hier sreigegeben ist, werden die » iehmärkte wieder so stark
wie in Friedenszeiten befahren Trier ist zur Zeit der ein¬
zige linksrheinische Großmarkt ' für Vieh . Verkäufer und
Käufer ckommen aus allen Teilen de« besetzten Gebietes.
Auf dem letzten Monatsvtehmarkt standen 600 Stück Groß-
Vieh, 100 Wagen Ferkel und 50 Kälber zum Verkauf.
Schlachtvieh war sehr begehrt zu hohen Preisen . ’ 50 Kilo
Schlachtvieh der fetten Kühe und Rinder kosteten 480 bis
530 Mk . Frischmelkende Kühe kosteten 2500 bis 3000
Mk ; Lkälber werden mit 5 Mk. dys Psund Schlachtgewicht
verkaüst . Ferkel kosteten ,130 bis 200 Mk. das Stück gegen
200 bis 300 Mk. vpn einem Monat.

im Wachsen begriffen . Bisher sind über 2000 Per¬
sonen erkrankt.  Zwei Männer , eine Frau und ein
Kind sind an den Folgen der Vergiftung inzwischen gestorben.

- Wegen Kirchenraub
stand der schon sehr oft , auch mit Zuchthaus vorbestrafte
Bildhauer Peter Ludwig Martin Roermond  in Holland
vor der Strafkammer in Koblenz.  Ec entstammt aus
einer angesehenen holländischen Künstlerfamilie . Sein
Vater war ein bekannter Maler historischer Bilder und Pro¬
fessor. Der Angeklagte kam früh auf die schiefe Ebene.
Seine Famili « wollte nichts mehr von ihm wissen. Anfang
Dezember entsprang er aus der Strafanstalt Diez und kam
dann nach Bacharach , wo er in amerikanischer
Kleidung  verhaftet wurde . Er nannte sich am Amts-
gericht in St . Goar Jean Peters und wurde dort entlassen.
Dann ging er nach Oberwesel und brach dort , wo er schon
einmal einen Kirchenraub ausgeführt hatte , in die Werner¬
kirche ein . Mit einem Werkzeug eröffnete er zwei Schränke
und entwendete Altartücher und mehrere zum Gottesdienst
bestimmte Dinge . Mit dem Schlüssel zum Tabernakel , den
er in dem einen Schranke fand , öffnete er den Tabernakel,
nahm einen Speisekelch und sonstige Sachen heraus und
stahl sie. In der gleichen Nacht wurde er hon einer fran¬
zösischen Militärabteilung festgenommen . Sämtliche gestoh¬
lenen Sachen fand man bei ihm vor . Bei der Vernehmung
gab er an , Adolf Hammer zu heißen , und aus Colmar zu
sein. Den Kirchenraub bestritt er entschieden und erklärte,
dis Sachen von zwei ihm unbekannten Männern erhalten
zu haben . Die Beweisaufnahme ergab seine vollständige
Ueberführung . Er wurde ohne Zubilligung mildernder
Umstände zu einer Gesamtstrafe von 4 Jahren und einer
Woche Zuchthaus verurteilt.

Vermischtes.
Ein Felssturz im Harz . Aus Blankenburg aw

Harz wird berichtet : Allen Harzwanderern und Be¬
suchern der Umgebung von Blankenburg ist die Teu-
frlsmauer , ein prächtiger , südöstlich von Blankenburg ver¬
lausender Höhcnzng mit wundervollen Aussichtspunkten
wohlbekannt . Ein Spaziergang aus dem vom Groß¬
vaterfelsen gekrönten Kamm der Tenselsmauer zum Tur-
ncrfelsen und zum Sautrog gehört mit zu dem Schön¬
sten , was der Harz zu bieten hat Seit kurzem erregt
die Teufelsmaucr insofern das besondere Jniereffe der
Sommerfrischler , als sich an ihr wohl infolge der Wit¬
terungseinflüsse ein gewaltiger Felssturz «ereignete , durch
den riesige Gesteinsmassen zu Tal gingen , die ganze
Baumgruppen entwurzelten und unter sich begruben.
Mit welcher Wucht die niedergehenden Gesteinsmassen
sich ihren Weg suchten , geht daraus hervor , daß ein¬
zelne Stücke bis in die Nähe der in erheblicher Ent-
secnilng der Bruchstelle sich hinschlärigelnden Landstraße
nach Zimmenrode . gerollt sind . Menschen sich übrigens
bei dem Bergsturz nicht zu Schaden gekommen, und der
Schönheit der Teusclsmauer tut er keinerlei Abbruch.

Das Liebeselixier . Eine junge Frau , die glaubte
fürchten zu müssen , daß die Liebe ihres Mannes zu
schwinden beginne wandte sich an eine „weise Frau ",
um ein Mittel zur Wiederaussrischung seiner Zuneigung
zu erhalten . Die weise Frau sagte ihr : „Nimm ein
Stück guten Nmdfieisches und schneide eine nngesähr
daumdÜe , Scheibel davon ab . Zerschneide eine Zwiebel
und reibe das Fleisch aus beiden Seiten damit ein . Be¬
streue es mit Psefser und Salz und röste es aus beiden
Seiten über einem guten Kohlenfeuer . Lege cs dar¬
auf in eine Pfanne mit drei Löffeln guter Butter , und
Petersilie und brate es auf . Gib ihm dann davon , zu
effen !" Die junge Frau tat so, mrtz ihr Mann liebte
sie bis ins hohe Creisenalter ."

Zum Tode verurteilt
* T r i e r , 9. Juli . Die Bluttat , der am Freitag vor

Pfingsten der potheker Hartmann in Rhaunen  zum
Opfer fiel, hat vergangene Woche vor dem hiesigen Schwur-
gericht ihre Sühne erhalten . Angeklagt waren der 23-
jährige Maurer Aug Minnich  aus Rhaunen und der
27 -jährige Maurer und » chachtmeister Christian Bock aus
Köln des Raubmordes , de« Raubes und der Körperverletzung.
Vor Beginn der Verhandlung hatte Minnich einen Selbst¬
mordversuch unternommen , indem er sich an seinem Hand¬
tuch aufhäygte . Er konnte aber rechtzeitig abgeschnitten
werden , der Verhandlung versuchte jeder der Beiden,
dem andern den Mord an dem Apotheker in die Schuhe »zu
schieben. Das Urteil lautete : Beide Angeklagten werden
wegen der ihnen zur Last gelegten Verbrechen zum Tode,
zu drei Jahren Zuchthaus , zu lebenslänglichem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufsicht
verurteilt.

Ein Zeichen drr Zeit.
* Das Erzbischöfliche Generalvikarial in Kiln gibt

einen Erlaß heraus , in dem es u. a heißt : Da in letzter
Zeit die Kirchen diebstähle  sich mehren und die Diebe
selbst vor Verunehrung und Schändung des allerheiligsten
Sakramentes nicht zurückschrecken, so veranlassen wir die
sämtlichen Herren Pfarrer und Rektoren , uns bis zum 1.
August ds . Js . zu berichten , ob in ihren Kirchen bezw.
öffentlichen Kapellen das allerheiligste Sakrament in einem
diebes - und feuersicheren Tabernakel
aufbewahrt wird , bezw . wo das nicht der Fall ist, ob die
Herstellung rines solchen in Auftrag gegeben ist.

Don Wilderern überfallen.
* D a r m st a d t, 7. Juli . Am Mittwoch fand im

Walde zwischen Lampertheim und Hüttenfeld ein Zusammen¬
stoß zwischen dem dortigen Forstpersonal und verschiedenen
Wilddieben statt , wvbei der Förster Zimmermann,  der,
von seinem Sohne gefolgt , in den Wald ging, von verschie¬
denen Wilddieben mit mehreren Schüssen überfallen wurde.
Er erhielt dabei einen Schuß in den Oberschenkel, konnte
dabei aber auf den 17 Jahre alten Arbeiter Willy
Schneider  aus Hüttenfeld einen Schuß abgeben , der
diesen in die Brust traf und dessen alsbaldigen Tod herbei-
sührte . Der andere Wilddieb ist sestgenommen worden.
Zimmermann wurde durch die Kugel auch im Unterleib
verletzt und mußte sich einer Operation unterziehen . Sein
Zustand ist bedenklich.

Fleischvergiftung?
* Ueberruhr,  9 . Juli . Die Zahl der Vergiftungs-

erkrankungen nach dem Genuß des von der hiesigen Ge¬
meindeverwaltung ausgegebcnen Hammelfleisches ist ständig

Was ist eine Milliarde ? Diejenigen von unseren
Lesern , die noch nie das Vergnügen gehabt , einer Mil¬
liarde gegenüber zu stehen, werden jedenfalls mit gro¬
ßem Interesse folgende Zeilen lesen . Die französische
Zeitung „ La Eroix " schreibt : Eine MAiarde Franken
in Gold wiegt 322 500 Kilogramm . Ihr Volumen be¬
trägt 17 Kubiknleter . Wenn man sich das Vergnügen
machte , diese Masse (Äoldes in einen seinem Draht auSzu-
ziehen . so würde man einen Faden erhalten , der län¬
ger wäre als der Erdumfang . Die Erde könnte dann
einen goldenen Aeauator haben . Wenn man Zwanzig,
frankstücke aneinanderreihte , so würde die Milliarde ein
goldenes Band von 1050 Kilometer Länge bilden.
Würde man diese ' Zwanzigfrankstücke aufeinaüderlegen,
so würde diese Handvoll Goldstücke eine Höhe von
33 000 Metern erreichen . Wo bliebe dann der kleine
Eifelturm , wie klein ivären dagegen die höchsten Bera«
der Welt ! Um einen Goldklumpen im Werte von einer
Milliarde Zehnfrankstücke zu hoben, wären 6000 kräs-
irge Männer notwendig . Welche Dimensionen müßte
der Schmelzofen haben , um diese Masse zu schmelzen?
Wenn der Eigentümer einer foldjcn Goldmenge den Ein¬
falt hätte , Statuen daraus gießen .zu lassen, so könnte'
er seinen Park mit 22 menschlichen Standbildern in
natürlicher Größe schmücken. Eine Milliarde in Silber
wiegt 5 000 000 Kilcgtamm und hat ein Volumen von
470 Kubikmetern . Wenn man üm die Erde einen Sil-
bergürtel legen wollte , so hätte er 4 Millimeter Ticke.
Auch könnte man 636 menschliche Standbilder in natür¬
licher Größe daraus gießm . Wenn man diese kleine
Summe in Form von Goldbarren aus der Eiienbahn
transportieren wollte , so brauchte man 33 Waggons,
für Silberbarren gar 500 Waggons die eine Schienen-
sirecke von 3 , Kilometern Länge bedecken würden

Das Wichtigste für Aerzte . Ein chinesischer Arzt
hatte einen Kranken so ungeschickt behandelt , daß er
starb . Die Angehörigen des Toten wollten den Doktor
deshalb tüchtig verprügeln . Dem Arzt gelang es , sich
vor den wutenden Leuten zu retten , indem er in den
Fluß sprang und an das andere User schwamm . Dann
rannte er spornstreichs nach Hause . Dort fand er sei¬
nen Sohn beim Studium medizinischer Bücher . „Lie¬
ber Junge ", rief er ihm zu , „laß die Bücher liegen und

Aerzte !"^ ba§  ist das Wichtigste für uns

Die Nationalversammlung
ratifiziert den Friedensvertrag.

* Weimar , 8 . Juli . In der Nationalver¬
sammlung wurde heute der Gesetzentwurf,betr .die
Ratifikation des Friedensvertrages , in nament¬
licher Abstimmung mit 208 gegen 125
Stimmen  angenommen.

Verantwortlich : Adam Etienne,  Oestrich.
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1 Uorschuss-Ußreinf
LS

KV

. ' ß. G. m. b. H.
Eltville am Rhein.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
Auskünfte über Effekten und den
sonstigen geschäftlichen Vierkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten
Gebiet werden bereitwilligst erteilt.

Amtliches Börsenkursblatt liegt im Geschäfts¬
lokal offen.

Postscheckkonten:: 1 Cöln JNr. 70800
Frankfurt a. JY1. Nr. 451

J Telephon Nr. 20. iRa

Habe von heute an größere
Auswahl von prima schweren

Arbeits-
Pferden

zum Verkaufe stehen.
Jacob Simons, Eltville,

Taunusstraße 14. Telephon 144.

Färbereiu. chem. Reinigung
Karl Döring, Wiesbaden

Fabrik : Drudenstrasse 5. — 6149 Telephon 6149.
Läden : WeissenbUrgstrasse 12, Sehwalbacherstrasse 9.

Reinigen ii.Färben samt.Herren-u.DamengariMsn
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin ich ln der Lage , allen Anforderungen Im
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit 8 —10 Tage , Trauersachen 24 Stunden.

Prompte Bedienung. — Solide Preise.
'POT Annahme für Oestrich und Umgegend : "W8
Frau Maria Hofmann , Oestrich , Mühlstrasse 9.

Elektr. Kupferschnüre
für Zugpeudel, Stehlampen , Kochapparate etc, zu

billigsten Preisen.Flarlf Wiesbaden,Luisenstr.44,neb. Res.-Theater
L . laLriy Telephon 747 freL

!Photographie!
Spezialität: colorirte Skizzen.

Vergrößerungen.

Aufnahme von 9—6 Uhr.
Sonntags von 10—2 Uhr.

PhotographieL. Schmidt,
Wiesbaden , Michelsberg 1.

Haltestelle der elektr. Linie 2 (rot ) und 3 (blau ).

BUSSE " MAINZ
WACHT • GUTE ' TR El BRIE WEN!

■|- Galknfteinleldtn+
operationslose Keseiligun«.

Don Aerzten rühmend anerkannte gittfreir Methode.
Vornahme der Kur zu H a u j e. Persönliches  Erscheinen
der Patienten nicht .erforderlich.  Broschüre und
Auskunft völlig kostenlos.  Allererste Referenzen und

Dankschreiben.

Hl . Lorenh , Waturheilve rfaHren

OroLse Keu -Bingärige
zu günstigen Preisen:

Waschkleider , Seidene Kleider, Blusen, ®
Sommer -Kostüme in Seide und Wollstoffen,
Seiden - Mäntel, Regenmäntel , Strickjacken,
Kostümröcke , Morgenkleidung, Unterröcke etc.

Hervorragende Auswahl
in Sommerstoffen:

Wasch -Voiles
weiss, farbig und

bedruckt

Batiste
für feine Wäsche und Futter

Frotte
einfarbig und gemustert

Seidenstoffe für Blusen, Kleider, Kostüme etc., in jeder Preislage.

Wollene Kostüm « und Kleiderstoffe.
Baumwollzeuge und bedruckte Satins für Hauskleider.

Mass -Änfertigung unter erstklassiger Leitung.

Wir bitten um Besichtigung unserer Schaufenster!

Damen -Moden I I

Geschw. Alsberg
Inh . : Beckhardt u. Levy MÄINZ Ludwigstrasse ' Nr . 3—5.

1 RheiUgauer Hof, .Winkel . §
Herr Altenkirch.

Canz-Kur$u$!!
ff. Abendquadrillen ! 1919.
Beginn de» Unterrichts am D

Z Mittwock , den 8 . ^suU , abends D
§ um 7 Uhr für Damen 8*/, Uhr für Herren. |
1 Elegantes Tanzen. Neue moderne Tanzweisen, Z
D verbunden mit Bildungssormeln u.Schönheitslehre. jjj
| ffltgcmcisc Unterrichtszeit von 772—10 Uhr. |

Obiges zur gefl. Kenntnis

W . GLfiNgerr , Tanzlehrer . D
^iliiniiiiiiiiiiiuiiuiiiiniimiiiiiimiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiniiiiin^

. . . . IIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIK. I. U=

I Oefchcists-EmpfeHlungI z
Lieferung von Grabdenkmälern V
jeder Art , sowie Renovieren auf den. |

Friedhöfen. Z

Islinnj ki  massi?« Mtiin1
Treppenstufen,Spülsteine, Schleifsteine =

| usw. sind stets auf Lager. Prompte pratt . Ausführung, D
D billige Preise . . D

| Karl Jrankfurter , Winket i . WHg. J
D Bild» und Steinhauerei. Lager Kirchweg Nr . 19. j|
^iiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiumimm

Bau -Artikel
j./ Art , neu u. gebraucht , besonders
Türen , Fenster auch für Hallen und
Werkstätten,Rolladen,Schlagläden,
Wellblech,Eisenträger ,Rohre, Nutz¬
eisen,Marmor ,Hausteine,Treppen,
Stufen , Wendeltreppen, ganze
Hallen, Ziegel, Schaufenster mit
Rahmen u. Rolläden, Ladenein¬
richtungen j. Art verkauft und
kauft Lriif , Mainz , Jakob -Diet-
richstraße 1. Telephon 1694.

Photographische Vergrüsseracgen

Wiesbaden , RÜdesheimerstraße 34. IH
Et»

Semi - Emaille - Photographien in Schmucksachen jeder Art.
Ansichtskarten in Photographie u. Druck. Familien-, Vereins¬

und andere Gruppenbilder, empfehle äusserst preiswert

Photo-Atelier Bögler sST 1""1
Geisenheim am Rhein, Weberstrasse.

Aufnahmen im eigenen Heim und an jedem gewünschien Ort auf gefl.
Bestellung . Zahlreiche Anerkennungen.
Zur besonderen Beachtung.

Für Nieder -Walluf ’und Umgegend erbitte Bestellungen
an Herrn

Jos . Moog , Nieder-Walluf, Pflänzerweg 3.

Billige$<bubwarcn
finden Sie

trotz des enormen Lederausschlags im

Kaufhaus Phil . DOM, Uliukel,
Hauptstraße 30.

Jeder Versuch ist lohnend.
Ferner empfehle:

Ia amerik. Schmalz, feinstes Olivenöl, Relsj Hafer¬
flocken, Erbsen, Bohnen , Linsen, gut kochend, Sunlicht-
Seife und la franz. Kernseife.

Xanfmlttnischc fe
Pmatsclml« ca

von

6mil Strass

Wiesbaden
nur RbeiBitrai* Q6

Ecke Moritzstraße.
ifpekteft

Ä

ärop frei

Null». Priuatsc&ule
K. Leicber

Gegründet 1898
WUsbade#

Kahnhosstr.2,EckeKheinstr.
lag- nnd üb«ttdlntrsc

NSHfiBeleriifizen qsrnsmDi

Gebrauchter

Aachen
zu verkaufen.

Näheres i. d. Exped.

JohannisbeeiGn
zu verkaufen.

Hexamer, Mittelh,,^

Rbetmamtniis
sowie

Magen - und Darmleideni»,
schreibe ich gerne umsonst, toie
mich von meinem schweren Leiü
selbst befreite, nur Rücknu

erwünscht.
Hugo Heinemann,Hornhausen

bei Oschersleben (Bode).

Lchlai-Hmrner
Kompl. Küche
Vertiko, Kleider- und Küchen
schränke, : : Waschkommoden
Nachttische, Zimmer- u. Küchen
tische und Stühle, la. Verar
beltung. Billige Preise . Patent
matratzen, (Seegras , Roßhaar
Kapock.)

Hesseler , Mainz,
Boppstr .27.

Preislisten, Fakturen
«Wert Adam Etlenne . Oeetrlofc,

Suche krankheitShalbersös^
nettes saub.

Hausmädchen,
Nähen bevorzugt.

rr. Helinger, v
Erbach i. Rhg . Tel. 128,

Eine größere

Wohnung
in Oestrich-Winkel zu fofort
oder l . Oktober zu mieten
gesucht.

Offerten and.Exped.d. Wz,

D
Seite«

8. 23.

iHLiiiiiiiiiüiaBiiiiiiiiiiiid ^ bmöb?P'
E Komp !. Schlafzimmer i

„ « Uchen f
1 Wohnzimmer - Möbel. I

totere bet
ml der Ar
jiit MkoH>
jlt.

Die
irbe hie

;e koir
die

uterloffes
Sero

«Walter!
Rüde

klurrlue MSbel
E  Vertikos , Kleiderschränke, -
§j Küchenschränke, Tische, |

Stühle usw. §

| zu da billigst. Preis», j
Kaufhaus |

, Mm £is,j
= Spezial -Abt. für Möbel.;

N Eltville. Telephon 96J

Eine gebrauchte gut erhalte»!
Federrolle , zirka 40 Zentner
tragend , sowie ein

8-*.
kl bekcm

Die\

in mititei
Weidur
Pen die
Äroten
Ich geg

Siebe

Viktoriawagei
zu kaufen gesucht. Offerte»
unter Chiffre „Federrolle" ««
die Expedition d. ZtZ. - :

in kleineren Mengen zumPr^
von m . 3.— pro Kg. gebe»
ab

Das
iereli uni
ineWc
ieschi,
Mrbroer!
Wer, ti
"»bester
Heim.
Wen.

Wiel

5er Bor
karst

Rbfi8ga*- €UWri(ilatsw«l*
Aktiengesellschaft, I

Eltville am  Nhei «^

Möbel
, ■x.or

j(
Mschen
Übliche
S bei

Bl
°» der. 6rob « Ausvoahl>»

Hochmod. Schlalzinun1̂km
H gCie'

in*Mahag ., Nußb., Eich-, MJJJ 1 *in jvunag ., nuoo ., ■—- .
Birke, weiß emailliert, in wunjj ,, Al-
baren Formen mit 2- u. i ^ •
SpiegelschrSnken v. 6L0, Boapieqei 5cnranKen v.
820 , 900 , 970 , 1t90, M /
1800 , 1950, 2100, 2300, fernst
2700 , 2800 , 3200 , 3500, 3 Dieltj

11 bettElegante Speise -Zin| P,er
v. 1500 bl» 5000 » fc - y»Wohnzimmer v. 400  WK- u

Mod. Kücheneinrichtung W-
V. 230 bis 980 Mk . es ^

Büfeis , Vertikos, KM % ;
schränke, bp!eg«>" br ^ränke .Bücherscnr ;KUchenschränke,Ducii«.'—c. jSe-

Schreibtische , Diwan»- H «U<
longues , Tische, Stüh >̂ yen,longues, Ilsen«» c
in allen Preislagen, «
Patentrahmen in allen

Möbel - Baüe[;
Wiesbaden , w. Nriu* .

Telephon 3246

SU

lett

T,
'er
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e
Heien Ad*n» Etlenn*
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